
Schweiz

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 3=23 (1857)

Heft 17

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



67

würben- ftnb bloö für bie ©ebirgöbaubifcai noch

foldje gebräuchlich - unb roerben pon nun an für bte

gelbgcfdjüpe gegoffetienc Äartätfdjfugeltt angefertigt,

welche mau nach bem Boliren in einem SRoflfaß
roieber auöglübt, bamit fie roeniger leicht roften. —
©iefem Äapitel ift noch beigefügt eine Befcbrci.
bung beö Suppctofcn unb Vorfdjrift jum Stuffe$cn
unbBcrecbnen bcrÄugclhaufcn, nebft Slngabcn über
ben Slnftricb ber ©efdjoße mit ©tcinfoblcittbccr jum
©cbu& gegen SRoft.

©aö britte Äapitel umfaßt Safteten unb Äriegö.
fubnvcrfe jeber Slrt, beren SRoinenclatur unb bie

bauptfädjlicbften 9Raß- unb ©croichtöpcrbälttiiffc her

Swljtbcitc, Bcfdjläge, fo roie ber jufammeiigcfcfttcn
gubrroerfe, nebft Slngabcn über bic Slrt unb SBeife
ber Bejcicbnung, über ben Slnftricb unb bie Slufbe-
roahrung beö »Materiellen in ben SDlagajinen.

3m vierten Äapitel ftnben wir bie Slngabcn über

ginridjtung unb©eroicbtc fämmtlicber ©efdjü> unb
Saiffonö -Sluörüftungögegenftänbc unb beö ©djanj.
roerfjeugcö.

Ueber baö Bulpcr finben fieb im fünften Äapitel
bie roefenttiebften fRotijen. 3u<rft über beffen Be-
ftatibtheile, über bit in granfreidj unb in anbern
Sänbem üblichen ©lifcbiuigöpcrbältuiffe-bann folgt
bte fnrje Befcbreibung ber gabrifation beö Äriegö»
foroie beö %aab* nnb SRinenpulperö, nebft ber
Erprobung unb Berpatfungörocife biefer »erfebiebenen

Bulocrfortcn. — Slm ©cbluffe beö Äapitelö finben
idj SRotijen über bte Stnainfc beö Bulpcrö, aber

Bulvermagajinc/ Blitjabteiter unb Sranöport beö

Buloerö.
©ie Slngabcn über bie Erprobung ber Bnlpcrlie-

fernngen im »Allgemeine« nnb ber fpcjtefltri viertel,
jährlichen Unterfucbung unb Vcrglcidjung bcrBro-
bnfte fämmtlicber Bulüermiiblcu bcipciöt, weichen

SBertb man barauf fegt, ein guteö/ gleicbmäßigcö
Bulper ju befi&cn/ um bie SBünfche ber Jäger fo

roie bti Bublifumö im Slllgemeinen nicbt roeniger

ju erfüllen/ ali bit Slnforbcrungcn beö üRilitärö.
©aö fedjfte Äapitel ift ber »Munition unb geuer«

roerferei geroibmet. — ©iefer ©egenftanb ift auf
baö Sluöführlidjftc unb meiftentbeitö ganj nach bem

1850 erfchietiencn Cours abrege sur les artifices
behanbelt. ©er Bcfcbreibutig ber jur üRunitionöperfcr.
tigung nötbigen Sofale unb ©eräthfebaften folgt ein

furjer Slbfcbnitt über bie Eigeiifcbaften unb
Erforbcrniffc ber »Xlateriaticn unb bann roirb jur
Befcbreibung ber Slnfertigung ader SRunitionögattun-
gen für bieSanbarmce roie für bicSSRarinc, ber 3ün-
bungeti uub perfdjiebeuer geuerroerföförper
übergegangen, roobei ftetö bic Eintbeilung ber Slrbcitcr,
bie 3abl ber ©erätbfdjaften, bie erforberlicben «Uta-

terialien unb bai Brobuft ber Slrbeit neben her Slrt
ber Sluöfübrung ber ießtern erroäbut ift. 3" befonbern

Sabeden ftnb ade OTaß. unb ©eroicbtöpcrhält-
niffe ber SDluuitioiiöbeftanfctbeite unb ber fertigen
SDlunition jufammengetragen. Ueber Äriegörafeten
finbet man auö leicht begreiflichen SRüdftdjtcn nur
roenigcSlnbeutungen, obfehon bie franjöfifche SIrtiderie

feit einer langen SReihe oonSabrcn, biefer cigen-
tbümlidjen Äriegöwaffe bie größte Slufmerffamfcit

fdjenft, bagegen finb am ©cbluffe bei Äapitelö bte

©igiiairafcten auöführlidj behanbelt- unb Einigeö
über Suftfeuerwcrfcrei beigefügt.

©aö ftebente Äapitel behanbelt bie hauptfädjlid).
ftcit/ bti btn Slrt ideriefonftruftionen aiigeroanbten
^Materialien, #olj- Eifen. ©tahl- Äohlen, ©eilroerf,
Sbeer.

3m achten Äapitel fömmt bie Slrt unb SBeife ber
Badung fämmtlicber »Xtunitionögattuiigen »or -
foroie ber 3'ibalt unb bie Badungöroeifc »on Batte»
rierüftwagen- gclbfdjmicben, bereu jebe Batterie
ftctö jwei hat (eine fpejicd für baöBefdjläg- bie
anbere mehr jum Unterhalt beö SDtaterieden). ©tatt
ber befonbern Barffubrroerf«, roie Barfrüftroagen,
geuerwerferwägen / ©chanjjeugroagen- befißt bie
franjöfifche SIrtiderie nur ein guhrwerf/ eine Slrt
ausgetäfelter Setterroggen, in roeteben bit ju obigen
3roeden nötbigen SBcrfjcuge, Borrätbe tc. in
großem Äiftcn perlaben werben, roaö offenbar roeit
einfacher unb praftifeber ift, alö unfere ginridjtung.

3m nennten Äapitel ftnben roir juerft Slngabcn
über bieipaupterforberniffe- benen Slrtideriepferbe
unbSBlauItbicre ju cntfpredjcu haben, überbaö3abn-
alter/ bie verfdjicbenen SDlängel uub ©ebredjen- bie

SRabrung ber Bferbe- ©tärfe ber Stationen, gutter-
furrogate- Einricbtung ber ©tadungen, nebft einigen

SRotijen über Bfrrbcwartiuig- Äranfbeiten unb
Bcfdjläg, ohne baß jeboeb biefe Äapitel mit ber gleichen

©orgfalt auögearbeitet roären, roie bie meiften
übrigen, ©ehr roeitläuftg finb nun bagegen bie bei-
bcnSRobeUe »on@cfcbirrcn »om3abr 1833 u. 1854/
bann bie Baftfättel tt.f.ro. ber ©cbirgöartidcrie bc-

fdjricben- roobei bai Bcmcrfenörocrtbcfte beö neuften

©efdjirrmobedö in bem unten offenen Äummte beftebt/
welcher inwenbig einen höljernen Baum enthätt-
beffen bcibcn Sheile oben ju einem ©eteuf pereinigt
ftnb uttb unten nacb Bebürfniß mehr ober roeniger
erweitert werben fönnen/ je nadjbcm ber ©djiießbol»
jen an bem einenÄummtbaume burdj eineö ber brei
Uöchcr geftedt roirb- roeldje ein Bcfcbläg am untern
Sbcilc beö anbern Äumintbaumeö enthält. — ©ie
übrigen Verfcbicbcnbciten »ont frühem franjöftfcben
©efdjirrmobcd - roclcbcö ben 3ürdjer ©efebirrcu
unb bureb biefe tbeilroeifc auch ben neu eibgen. ®c
febirren jum «Dlufter gebient- finb nicht fehr roefent-
lid). (gortfeßung folgt.)

f-

®chtvcil.
3üridb. 3n ©acben eineö gemeinfamen ©olbaten-

SieberbucheS febreibt man unö folgenbeö: ©je werben

ohne 3weifel gelefen haben, baß ein gewiffer >J3ucb»

brurfer SBpß in Sangnau bie 3bec eineö $!icber6ucbe8 für
bie Qlrmee nun ber Qlrt aufgefaßt hat/ baß er ein foldjet
Sieberbud) nadj feinem ®cfa)uiacf unb aU©pefulation
herausgeben wtd. ©enn fidj nun aber in jeber Druefe»

rei irgenb eitt ©djöngeift berufen fühlen würbe, folche

Sieberbücber ju fa6rijiren, wai einerfeitö au« .Kontur«

renj unb anberfeitej aud irgenb einem muftfalifcb-poeti«

fdjen 3)rang wohl btr gad fein bürfte, fo friegen wir
in furjer Seit »ieberbücbcr für ben ©eneralftab, für jebe

©pejialwaffe, für jeben einjelnen grater unb fogar für

«7

wurdcn, sind blos für die GebirgShaubitzen noch

solche gebräuchlich, und wcrdcn von nun an für die
Feldgeschütze gcgosseucne Kartäischkugelu angcfcr.
ligt, wclche mau »ach dem Polire,, in einem Rollfaß
wicdcr auSglübl, damit sic wcnigcr lcicht rosici,. —
Dicscm Kapilcl isi noch bcigcfügt cine Beschrci.
bung dcS Cuppclofen und Vorschrift zum Aufsetzen
undBerechnen dcrKugelhaufcn, ncbsiAngabcn übcr
dcn Anstrich dcr Geschoße mit Stcinkohlenthecr zum
Schutz gcgen Rost.

DaS dritte Kapitel umfaßt Laffeten und Kriegs,
fuhrwerke jeder Art, deren Nomenclatur und die

hauptsächlichsten Maß. und GcwichtSvcrhältnisse dcr
Holzthcile, Beschlägc, so wic dcr zusammcngcscyte»
Fuhrwcrke, ncbst Angaben über die Art und Weise
der Bezeichnung, übcr dcn Anstrich und die Aufbe.
Wahrung deS Materiellen i» dcu Magazinen.

Im vierten Kapitel sindcn wir die Angaben übcr
Einrichtung und Gewichte sämmtlicher Gefchütz- und
Caissons.Ausrüstungsgegcnständc und dcS Schanz.
Werkzeuges.

Ueber das Pulvcr ftndcu sich im fünstcn Kapitcl
die wefcntlichsicn Notizen. Zuerst übcr dcsscn Be.
standtheile, über die in Frankreich und in andern
Ländern üblichen MischungSvcrhältuisse, dann folgt
die kurze Beschreibung dcr Fabrikation dcS KricgS.
sowie deö Jagd, und MinenpulverS, nebst der Er.
probung und Verpackungswcise dieser verschiedenen

Pulversorten. — Am Schlüsse deS Kapitels finden
Ach Notizen «her die Analyse deö Pulvers, über

Pulvermagazine, Blitzableiler uud Transport deS

Pulvers.
Die Angaben über die Erprobung dcr Pnlvcrlie.

ferun^n im Mg^>n<i«» n»d der fp^zi^M Viertel,
jährlichen Untersuchung und Vergleichung dcr Pro.
dukle sämmtlicher Pulvermüblcn bewciSt, welchen

Werth man darauf setzt, ein gutes, gleichmäßiges
Pulver zu besitzen, um die Wünsche dcr Jäger so

wie deS Publikums im Allgemeinen nicht weniger
zu erfüllen, als die Anforderungen deö Militärs.

DaS sechste Kapitel ist dcr Munition und Feucr.
merlerei gcwidmct. — Dicscr Gegenstand ist auf
daö Ausführlichste und meistentheils ganz nach dem

I860 erschiencncn Lvurs ubreg« sur les »rtitZves bc.

handelt. Der Beschreibung dcr zur MunitionSverfcr.
tigung nöthigen Lokale uud Gerälhfchaften folgt cin

kurzer Abfchnitt über die Eigenschaften und Erfor.
dernisse dcr Materialien und dann wird zur Be.
schreibung der Anfertigung aller MunitionSgattun.
gen für dieLandarmcc wie für dicMarine, dcr Zü»,
düngen uud verschiedener FcucrwcrkSkörpcr übcrge,

gangen, wobci stcls die Einthciluug der Arbeiter,
die Zahl der Geräthschaften, die erforderlichen Ma-
lerialien und daö Produkt der Arbeit neben dcr Art
dcr Ausführung der letzter,, erwähnt ist. Jn befoo,
dern Tabellen sind alle Maß. und GcwichtSverhält.
nissc dcr MunitionSbestandlheile und dcr fertigen
Munition zufammengetragen. Ueber Kriegöraketen
sind« man auö leicht begreiflichen Rücksichten nur
wenigcAndeutungen, obschon die französische Artillc.
rie scit einer langen Reihe von Jahrcn, dicscr cigcn,
thümlichen KriegSwaffc die größte Aufmcrksamkcit

schcukt, dagegen sind am Schlusse deS Kapitels die
Sigiialrakctcu ausführlich behandelt, und Einiges
übcr Lustfeuerwcrkcrei beigefügt.

Das siebente Kapitel behandelt die hauptsächlich,
sten, bci dcn Artillerickoiistruktioncn angewandten
Materialien, Holz, Eifen. Stahl. Kohlen, Seilwerk,
Thecr.

Im achten Kapitel kömmt dic Art und Weise der
Packung sämmtlicher MunitionSgattungen vor, so.

wic dcr Inhalt und die PackungSweise von Batte,
ricrüstwagcn, Fcldschmicdcn, dcrcn jcde Batterie
stets zwci hat (cinc spczicll für daS Befchläg, die an.
dcre mchr zum Untcrhält dcs Matcricllcn). Statt
dcr bcfondcrn Parkfuhrwcrke, wie Parkrüstwagen,
Feucrwcrkcrwagcn, Schanzzeugwagen, besitzt die
französifche Artillcric nur cin Fuhrwerk, eine Art
auSgetäfcltcr Leiterwagen, in welchen die zu obigen
Zwecke» nöthigen Werkzeuge, Vorräthe le. iu grö»
ßer» Kisten verladen wcrdcn. waS offenbar weit ein,
facher und praktifcher ist, alö unfere Einrichtung.

Im neunten Kapitel sinden wir zuerst Angaben
über die Haupterfordernissc, denen Artilleriepferde
undMaullhicre zu cnlsxrcchcu habcn, überdaSZahn.
altcr, die verschiedenen Mängel und Gebrechen, die

Nahrung der Pferde, Stärke der Rationen, Futter,
surrogate, Einrichtung der Stallungen, nebst eini.
gen Notizen übcr Pferdcwartung, Krankheiten und
Beschlög, ohne daß jcdoch diese Kapitel mit der glei»
chen Sorgfalt ausgearbeitet wören, wie die meisten

übrigen. Schr wcitlöufig sind nun dagegen die bei.
dcn Modcllc von Gcschirrc« vomJahr tS33 u. 1.8S4,

dann die Bagsätlel u.s.w. der Gebirgsartillerie be.

schrieben, wobci das Bkmerkenswertheste deS neufteu

GeschirrmodeUS in dcm unten offenen Kummte besteht,

welcher inwendig eine» hölzernen Baun, enthält,
dessen beiden Thcile oben zu einem Gelenk vereinigt
find uud untcn nach Bedürfniß mehr odcr weniger
erweitert wcrdcn könncn, jc nachdem dcrSchließbol.
zcn an dem cincnKummtbaumc durch cincS der drci
Löcher gestcckl wird, wclche cin Befchläg am untern
Thcile deS andern KummtbaumeS enthält. — Die
übrigen Verschiedenheiten vom frühern französischen
Geschirrmodcll, wclchcS dcn Zürcher Gefchirrcu
und durch diese thcilwcise auch de» ncu eidgen. Ge,
schirren zum Muster gedient, find „icht sehr wcsent.
lich. (Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Zürich. Jn Sachen eineö gemeinsamen Soldaten»

Liederbuches schreibt man unö folgendes: Sje wer»

den ohne Zweifel gelesen habe», daß ein gewisser Buch»

drucker Wyß in Langnau die Idee eineö Liederbuches für
die Armee nun der Art aufgefaßt hat, daß er ein solches

Liederbuch »ach seinem Geschmack und als Spekulation

herausgeben will. Wenn stch nun aber in jeder Drucke»

rei irgend ein Schöngeist berufen fühlen würde, solche

Liederbücher zu fabriziren, waS einerseits auS Kontur»

renz und anderfeits auö irgend einem mustkalisch.poeti»

schen Drang wohl der Fall sein dürfte, so kriegen wir
in kurzer Zeit Liederbücher für den Generalstab, für jede

Spezialwaffe, für jeden einzelnen Fratcr und sogar für
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ba« Äommlffariat — woPor un« (Sott behüte, benn biefe«

ho* Slnbere« ju thun at« ju fingen. — Bett einem

ÜBort, ift biefe« nicht ber rechte SBeg, ber un« jum 3iel
führt unb mürbe ich e« gerne fchen, wenn ©ie fo gütig
wären, bie hier nun fchon Piel »Jlnflang ftnbenbe 3bee In

3fjrer üRilitärjeitung wieber auf bie rechte Sabn ju
leiten. — (Rur wenn entweber Äantonal-OfftjierSPcreine,
ober ber eibgen. Offtjier«»erein bie Sache an bie 4janb
nimmt unb burch 9tu8frhrciben »on Keinen Breifen für
Didjtungen unb Äompofttiotten unb »Jiieberfcfcung einer

Äommiffion fähiger ober fadjfunbigerJOfftjiere baSSOBerf

beförbern will, bann erft ftnb wir ftcher etwa« ©ebiege»

ne« une (SrfreucnbcS ju erhalten, unb follte e« auch

einige peeuniäre Opfer foften, fo bin icb überjeugt, icb

werbe nicbt ber (Sinjige fein, ber baju bereit ift.
Slargau. (Äorrefp.) W. (Se hat un« nidjt balb

ein „Broteft" mehr greube gemaebt, al« berjenige, welchen

ber eibg. ©iPifionSarjt, 4jr. Dr. »itbolf (SriSmaun in
93rtften6erg gegen unfere Äorrcfponbcnj In »Jlr. 9 biefe«

Blatte« erlaffen hat. SBir woden un« biefe Äaftwaffer.
fur, welche J&r. SriSmann mit unS anjuftellen bactjte,

gerne gefaUen laffen, hat fte unS bodj belehrt, baß wir
in ihm einen ©ejtnnungSgcnoffen haben.

Um auf bie ©acbe felbft ju fommen, fo ift e« nicht

unfere ©ebulb, baß un« ein ©lieb ber »Jlarauerperfamm»

lung Perfieberte, bie anwefenben Ferren £»iPifion«ärjte
hätten fid) Pom fanitarifdjen ©tanbpunfte au« gegen bie

Einführung be« ©urt« mit Sragriemen auSgefprocben;

wir mußten biefe« glauben uub auf bicferBorauSfefcung
beruhte auch unfere Äorrcfponbcnj. SBenn nun J&r. 351«

PiftonSarjt (SriSmann, barauf geflutt, baß bei ber 93e»

fpredjnng be« fraglichen Bunft« feiner ber beiben SMPt»

ftonSärjte in ber 93erfammlung anwefenb war, glaubt,
wir hätten einen fraftigen «fpieb in bie Suft getban, fo

mag ba« unter Umftänben wahr fein; nur fcheint e« und

etwa« fonberbar, wenn jemanb al« ©lieb einer Berfammlung

an ben BunbeSratb aufgeführt wirb, berfelbe biefer

Berfammlung aber gerabe bei folcben gragen, bei

weldjen man ju einer angemeffenen (Sntfcbeibung mitju-
wirfen im gade wäre, nicbt beiwohnt!

©obann muffen wir auch Jgtxxxx SJtPiftonSarjt Dr.
(SriSmann bitten, unferere Äorrefponbcnjen, wenn er

ftcb auf biefelben berufen wid, fünftigbin etwas
genauer ju Iefen; wir hohen nirgenb« gefagt, bie 3Rit»

tbeilungen be« ©ajweijerboten enthielten PielUnrieh-
tigeS unb »Unbequeme«"*), wohl aber
»Ungenaue«".

Schließlich noeb *>ie Berftdjerung, baß wir niemal«
einen ber beiben J&erren SPiPiftonSarjte al«(Sinfenber ber

Britthcilungen in ben ©d)weijer6oten in Verbaut ha*3

ten, am aderwenigften, unb jwar au« guten ©runben,
4?rn. Dr. SriSmann.

3n unferm Berlag erfebeint unb tft bureb a^( Buch«

banblungen ju bejieben:

ä&e*fe 9?a-poIeottd m.
auö bem franjöftfdjen tiberfe&t

Pon

«Ußufl SBictor 9fidbarb,
haftet ber refermirten ©emeinbe in <t>rc$bcu.

Bon ©t. üRajcftat bem Äaifer 9?apoleon III. mittclft
apanbfebreiben, batirt Palais deCompiegne, 2.»Jco»em«

ber 1856, autoriftrte QluSgabe.

4 Q3änbe in 16 monatlichen Sicferungen. Set. 8° auf
feinfte« Belinpapier gebrueft. Brei« jeber Sfrg. 15 «Rgr.

3n ba 11:

33anb I. II. Bermifcbtc Schriften.

„ III. fReben, Broclamationen, SSotfcbaften HC.

»om 3ahre 1848—1855.

„ IV. ©cbrtften militarifdjen 3nhalt«.

tit erfte unb jweite Sieferung ftnb 6ereit« erfdjienen.

Seipjig,20. 3Rärj 1857.

SJoiflt de ©untrer.

3n ber <Zcfnneia.l>aufer'fcben @ortiment86ucbb>nb»

lung in Safel ift porräthig:

DER CICERONE.
Sine (Einleitung

jum

©cttiif? bet SnnfkwetU %talkn$.
Bon

3ahob tfurdtljarW.
70 Bogen. 1112 Seiten. Steg. broa). BreiS: gr. 12.

•) »Slnmerfung ber 9tebofrion. $r. Dr.grtSmann frbreibt
nn« foeben, bai bai »Bort .Unbequem- ein Srurf-
fehler fei, ti folle beißen „Unrichtige«'.

£>te Ue6crftdjt über bie widjtlgen Äunftwerfe 3talienS,
welche biefeS SBerf gewährt, ift für jeben @c6ilbeten eine
eben fo lehrreiebe als unterhaltenbe Sefture. — -§aupt«
fachlich aber ift baffelbe für ben SHeifenben beftimmt,
weldjer hier eine rafebe unb bequeme ^Belehrung über
ba« >J3cacbten8wcrtbe unter ber unermeßtieben 3Rafft, eine

Orientirung naa) gefcbicbtlicher uub fünftterifcher ®e»
ftcht«punfte unb einen tüdbtigcn »Jlnbalt für feine
(Erinnerungen finbet. Qlueh ber ü6erfätttgte unb ermübete
S3licf wirb in biefem 'Buche auf neue 3ntereffen hinge«
wiefen, welche ihm bie »Betrachtung ber Äunftwerfe Per«

einfachen unb erleichtern. 33aufunft, >43ilbbauerei unb
SJtalerei ttjeilert fleh annäbernb gleichmaßig in ba« HBerf,
fo baß hier aucb bie erftgenannte (fonft nicht feiten bürf-
tiger behanbelt) ju ihrem gtbübrenben fRecbte gelangt.
ta ber ganje ©toff nicht nacb bm Orten, fonbern naa)
ben ©attungeu behanbelt ift, fo erhielt ba« alphabetifdje
[Regifter nacb Orten bie mögltebfte Urnftänblicibfeit, fo
baß in ben ©aderien, wo nöthig bie einjelnen sJ.l6tbei-

lungen unb Saume in ben Äirchen bir einjelnen Qlltare
unterfehieben würbe.
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da« Kommissariat — wovor un« Gott behüte, denn die«

s,S hat Anderes zu thun als zu singen, — Mit einem

Wort, ist diese« nicht der rechte Weg, der uns zum Ziel
führt und würde ich e« gerne sehen, wenn Sie so gütig
mären, die hier nun schon Viel Anklang findende Idee in

Ihrer Militärzeitung wicder auf die rechte Bahn zu lei»

ten. — Nur wcnn entweder Kantonal-Osfiziersvereine,
oder der eidgen. Ofsiziersverein die Sache an die Hand
nimmt und durch Ausschreiben Von kleinen Preisen für
Dichtungen und Kompositionen und Niederfetzung einer

Kommifston fähiger oder sachkundigerOffiziere daSWerk

befördern will, dann erst sind wir sicher etwas Gediege»

neS und Erfreuende« zu erhalten, und sollte e« auch ei»

«ige pecuniZre Opfer kosten, so bin ich überzeugt, ich

werde nicht der Einzige sei», der dazu bereit ist.

Aargau. (Korresp.) VV. Es hat uns nicht bald
ein »Protest" mehr Freude gemacht, als derjenige, welchen

der eidg. DivistonSarzt, Hr. vr. Adolf EriSniann in

Breftenberg gegen unsere Korrespondenz in Nr. 9 diese«

BlatteS erlassen hat. Wir wollen uns diese Kaltwasser,

kur, welche Hr. Erismann mit unö anzustellen dachte,

gerne gefallen lassen, hat ste uns doch belehrt, daß wir
in ihm einen Gesinnungsgenossen haben.

Um auf die Sache selbst zu kommen, so ift es nicht
unsere Schuld, daß unö ein Glied der Aarauerversamm

lung verstcherte, die anwesenden Herren Divisionsärzte
hätten fich vom sanitarischen Standpunkte aus gegen die

Einführung de« Gurts mit Tragriemen ausgesprochen;

wir mußten dieses glauben und auf dieserVoraussetzung
beruhte auch unsere Korrespondenz. Wenn nun Hr.
Divisionsarzt Erismann, darauf gestutzt, daß bei der Be»

sprechung deS fraglichen Punktö keiner der beiden Divl»
fionSärzte in der Versammlung anwesend war, glaubt,
wir hätten einen kräftigen Hieb in die Luft gethan, so

mag das unter Umständen wahr sein; nur scheint es unS

etwas sonderbar, wenn jemand als Glied einer Versamm,,

lung an den BundeSrath aufgeführt wird, derselbe die,

ser Versammlung aber gerade bei solchen Fragen, bei

welchen man zu einer angemessenen Entscheidung mitzu
wirken im Falle wäre, nicht beiwohnt!

Sodann müssen wir auch Herrn Divisionsarzt vr,
Erismann bitten, unserere Korrespondenzen, wenn er

flch auf dieselben berufen will, künftighin etwaS ge»

nau er zu lesen; wir haben nirgends gesagt, die Mit
thtilungen deö Schweizerboten enthielten vielUnrich
tiges und »Unbequemes"*), wohl aber «Unge
naueö".

Schließlich noch die Versicherung, daß wir niemals
einen der beiden Herren Divisionsärzte als Einsender der

Mittheilungen in den Schweizerboten in Verdacht hat

ten, am allerwenigsten, und zwar auS guten Gründen,
Hrn. vr. EriSmann.

*) Anmerkung der Redoktion. Hr. vr. EriSmann schreibt
«n< soeben, daß d»S Wort .Unbequem ein Druck»
fehler sei, eS solle beiße» «Unrichtiges'.

Jn unserm Verlag erscheint und ift durch alle Buch»
Handlungen zu beziehen:

Werke Napoleons m
aus dem Französischen übersetzt

von

««gufi Victor Richard,
Pastor der rcsermirtc» Gemeinde in Drcêdcn.

Von Sr. Majestät dem Kaiser Napoleon lll. mittelst
Handschreiben, datirt p«I«is ckv Lompiögnv, L.Novem«

ber l8S6, autoristrte Ausgabe.
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Boigt Sc Günther.

Zn der Schweighanser schen Sortimentsbuchhand»
lung in Basel ist vorräthig :

Eine Einleitung
zum

Genuß der Kunstwerke Italiens.
Von

Jakob Surckhnrdt.

70 Bogen. !1t2 Seiten. Eleg. broch. Preis: Fr, 12.

Die Uebersicht über die wichtigen Kunstwerke Italiens,
welche dieses Werk gewährt, ift für jeden Gebildeten eine
eben so lehrreiche als unterhaltende Lektüre. — Haupt»
sächlich aber ift dasselbe für den Reisenden bestimmt,
welcher hier eine rasche und bequeme Belehrung über
daS Beachtenswerlhe unter der unermeßlichen Masse, eine

Orientirung nach geschichtlicher und künstlerischer Ge«
sichtspunkte und einen tüchtigen Anhalt für seine Er»
innerungen findet. Auch der übersättigte und ermüdete
Blick wird in diesem Buche auf neue Interessen hinge»
wiesen, welche ihm die Betrachtung der Kunstwerke Ver»

einfachen und erleichtern. Baukunst, Bildhauerei und
Malerei theilen sich annähernd gleichmäßig in daS Werk,
so daß hier auch die erstgenannte (sonst nicht selten dürf»
tiger behandelt) zu ihrem gebührenden Rechte gelangt.
Da der ganze Stoff nicht nach den Orten, sondern nach
den Gattungen behandelt ist, so erhielt das alphabetische
Register nach Orten die möglichste Umständlichkeit, so

daß in den Gallerien, wo nöthig die einzelnen Abthei»
lungen und Räume in den Kirchen die einzelnen Altäre
unterschieden wurde.
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